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Wer nutzt sie? 
WILDBRÜCKE IM BLICK 

Millionenteure Grüobrücken sollen Lebensräume und Wildpopulationen 
vernetzen. Sind sie ihr Geld wert? Dr. Kornelia DobiäS hat das an einer Queruog 

über die Bundesautobahn 11 intensiv beobachtet. 

Fast 13000 Autobahnkilometer zer
schneiden Deutschland. Sie entwerten 
Lebensräume, hindern Wild am Wan
dern und verhindern biologische Viel
falt. Mit Millioneninvestitionen werden 
Grünbrücken als Vernetzungshilfe er
richtet - nicht immer zur Freude der 
Öffentlichkeit. Steuerverschwendung 
lautet oft der Vorwurf. Um diesen zu 
entkräften, braucht es handfeste Daten 
und Belege, wer diese Bauten nutzt. 

In Brandenburg gibt es im Vergleich 
zu anderen Bundesländern eine über
durchschnittliche Anzahl unzersiedel
ter Wildlebensräume. Um die dortige 
Landschaft durchlässiger für Wild mit 
hohen Lebensraumansprüchen und 
ausgeprägtem Wanderverhalten zu ge
stalten , wurde 2005 im Landkreis 
Uckermark auf dem Gebiet des Bio
sphärenreservates Schorfheide-Chorin 
eine Grünbrücke über die Bundesauto
bahn (BAB) 11 errichtet. Das 52 Meter 
breite Bauwerk verbindet Waldhabitate 
zweier Reviere einer privaten Forstver-
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waltung miteinander. Ihre Lage ist auf 
der Basis eines wild biologischen Gut
achtens mithilfe von Jägern und Förs
tern vor Ort festgelegt worden. Diese 
erste eigens für Wildtiere erbaute Que
rungshilfe wird seitdem wissenschaft
lich betreut und der Erfolg kontrolliert. 

Seit Mai 2005 wird sie mithilfe von 
Kameras überwacht. Die Videobilder 
werden ausgewertet. Zwischen Mai 
2005 und März 2014 wurden fast 50000 
Wildbewegungen auf der Grünbrücke 
analysiert. Mit rund 30000 Querungen 
(63 %) ist das Damwild bei Weitem die 
häufigste Wildart auf der Brücke. Die 
Zahl an Schwarzwild hat im Verlauf der 
Untersuchungen deutlich zugenom
men. Bis März 20 14 wurden insgesamt 
14919 (32 %) Querungen registriert, die 
übrigen 5 % teilen sich zehn weitere 
Wildarten (siehe Tabelle S. 48). 

Mit hoher Wahrscheinlichkeit war 
das Damwild der erste und ist eindeu
tig der häufigste "Nutzer" des Bauwer-

kes. Dabei sieht man weibliches Dam
wi ld gemeinsam mit seinen Kälbern 
am meisten. Über die Untersuchungs
jahre hinweg wurde deutlich, dass mit 
Beginn der Vegetationsperiode im März 
die Anzahl der Querungen durch das 
Damwild zunimmt. Die monatlichen 
Spitzenwerte liegen jeweils im Herbst, 
insbesondere im Oktober zu dessen 
Brunft. Dagegen scheinen die Aktivitä
ten während der Wintermonate relativ 
gering zu sein. Während weibliche Stü
cke und Kälber das ganze Jahr hin
durch die Grünbrücke nutzen, sind Hir
sche dort überwiegend in den Herbst
und Wintermonaten aktiv. 

Anhaltspunkte für die Akzeptanz 
der Grünbrücke bietet die Analyse des 
Wi ldverhaltens auf der Brücke. In den 
vergangenen neun Jahren zog es in 
weit über der Hälfte aller Querungen 
vertraut über die Brücke (68 %), bei 
weiteren 20 % konnte zudem äsendes 
Wild beobachtet werden. Lediglich in 
12 % der Fälle war es flüchtig. Ihrer an 

WILD UND HUND I 22/2014 I 47 






